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Zusammenfassung

Vor Jahren wurde an uns die schwere Aufgabe herangetragen,  einen Löwen in der Wüste zu fangen. Nach langer Forschungsarbeit sehen wir uns nun im Stande, erste vorläufige Ergebnisse der interes​sierten  Öffentlichkeit zu präsentieren.

Es ergaben sich dabei Hinweise, daß es unmöglich sein könnte, einen Löwen in der Wüste zu fangen (vergleiche: 3.8., 7.3.). Daher ist es uns nicht möglich, ein endgültiges Urteil über die Lösbarkeit des Problemes abzugeben.

Wir sind uns völlig darüber im klaren, daß unsere Resultate weder vollständig noch in irgendeiner Weise optimiert sind. Daher werden wir jedem uns zugehenden Hinweis gewissenhaft nachgehen, können jedoch keine Antwort garantieren.
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1.
Mathematische Methoden

1.1.
Die Hilbertsche oder Axiomati​sche Methode

Man stellt einen Käfig in die Wüste und führt folgendes Axiomensystem ein:

Axiom 1: Die Menge der Löwen in der Wüste ist nicht leer.

Axiom 2: Sind Löwen in der Wüste, so ist auch ein Löwe im Käfig.

Schlußregel: Ist p ein richtiger Satz und gilt "wenn p so q", so ist auch q ein richtiger Satz.

Satz: Es ist ein Löwe im Käfig.

Bemerkung: Neuere Forschungen ergaben ein Axiomensystem, welches mit nur einem Axiom auskommt:

Axiom: Der Käfig teilt den Raum in zwei Teile, innen und außen. Der Teil, in dem der Löwe ist, ist innen. Damit ist der Löwe im Käfig.

1.2.
Die geometrische Methode

Man stelle einen zylindrischen Käfig in die Wüste.

1. Fall: Der Löwe ist im Käfig. Dieser Fall ist trivial.

2. Fall: Der Löwe ist außerhalb des Käfigs. Dann stelle man sich in den Käfig und ma​che eine Inversion an den Käfigwänden. Auf diese Weise gelangt der Löwe in den Käfig und man selbst nach draußen.

Bemerkung: Bei Anwendung dieser Methode ist dringend darauf zu achten, daß man sich nicht auf den Mittelpunkt des Käfigbodens stellt, da man sonst im Unendlichen ver​schwindet.

1.3.
Die Projektionsmethode

Ohne Beschränkung der Allgemeinheit neh​men wir an, daß die Wüste eine Ebene ist. Wir projizieren sie auf eine Gerade durch den Kä​fig und die Gerade auf einen Punkt im Käfig. Damit gelangt der Löwe in den Käfig.

1.4.
Die mengentheoretische Methode

Die Punkte der Wüste lassen sich wohlordnen. Ausgehend vom kleinsten Element erwischt man den Löwen durch transfinite Induktion. 

Bemerkung: Neueste Forschungen lassen auch eine andere Möglichkeit zur Anwendung des Wohlordnungssatzes erkennen: Nach die​ser Methode ordne man die Menge aller Lö​wen der Wüste wohl. Dann greife man sich das Minimum der Menge heraus und stecke es in einen Käfig.

Bemerkung: Diese Methode ist in Fachkrei​sen umstritten wegen der Verwendung des Wohlordnungssatzes bzw. des Auswahl​axi​oms. Wie so oft, hat auch die vorliegende Fra​gestellung zu einer fruchtbaren Entwick​lung geführt. Dabei wurde schließlich eine sehr viel einfachere Methode entdeckt, die den genann​ten Mangel nicht aufweist: Man be​trachte alle Teilmengen der Wüste, die den Löwen enthal​ten, und bilde ihren Durchschnitt. Er enthält als einziges Element den Löwen. (Bei dieser Durchschneiderei ist lediglich darauf zu achten, daß das schöne Fell des Löwen nicht zerschnitten wird!) Diesen Durch​schnitt kann man als Basis des bekann​ten ein​dimensionalen Unterlöwenraums auf​fassen.

1.5.
Die funktionalanalytische Me​thode

Die Wüste ist ein separapler Raum. Er enthält daher eine abzählbare, dichte Menge, aus der eine Folge ausgewählt werden kann, die gegen den Löwen konvergiert. Mit einem Käfig auf dem Rücken springen wir von Punkt zu Punkt dieser Folge und nähern uns so dem Löwen beliebig genau.

1.6.
Die Peano-Methode

Man konstruiere eine Peano-Kurve durch die Wüste, also ein stetige Kurve, die durch jeden Punkt der Wüste geht. Es ist gezeigt worden, daß man eine solche Kurve in beliebig kurzer Zeit durchlaufen kann. Mit dem Käfig unter dem Arm durchlaufe man nun die Kurve in kürzerer Zeit, als der Löwe benötigt, um sich um seine eigene Länge fortzubewegen.

1.7.
Die topologische Methode

Der Löwe kann topologisch als Torus aufge​faßt werden. Man transportiere die Wüste in den vierdimensionalen Raum. Es ist nun mög​lich, die Wüste so zu deformieren, daß beim Rücktransport in den dreidimensionalen Raum der Löwe verknotet ist. Dann ist er hilflos. 

1.8.
Die Cauchysche- oder funktion​entheoretische Methode

Wir betrachten eine reguläre löwenwertige Funktion f auf der Wüste. Der Käfig stehe im Punkt z der Wüste. Man bilde dann das Inte​gral 

 wobei c der Rand der Wüste ist. Der Wert des Integrals ist f(z), d.h. es ist ein Löwe im Käfig.

1.9.
Die Banachsche- oder iterative Methode

Es sei f eine Kontraktion der Wüste in sich, x0 sei ihr Fixpunkt. Auf diesen Fixpunkt stellen wir den Käfig. Durch sukzessive Iteration




wird die Wüste auf den Fixpunkt zusammen​gezogen. So ge​langt der Löwe in den Käfig.

1.10.
Die stochastische Methode

Man benötigt dazu ein Laplace-Rad, einige Würfel und eine Gaussche Glocke. Mit dem Laplace-Rad fährt man in die Wüste und wirft mit den Würfeln nach dem Löwen. Kommt er dann wutschnaubend angerannt, so stülpt man die Gaussche Glocke über ihn. Unter dieser ist er mit der Wahrscheinlichkeit Eins gefan​gen.

1.11.
Die didaktische Methode

Man nähere sich dem Löwen auf der Bruner​schen Spirale. Dann elementarisiere man den Löwen zu einer Katze und fange ihn mit einer Schale Milch.

1.12.
Die induktive Methode

Ind.Anf.: 0 Löwen zu fangen ist trivial.

Ind.Beh.: Wird können n Löwen fangen.

Ind.Sch.: Wenn wird n Löwen gefangen ha​ben, fangen wir den n+1 Löwen wie die ersten n Löwen.

Schluß: Wir können beliebig viele Löwen fangen, also ist es ein leichtes, einen Löwen zu fangen.

1.13.
Die Jordan-Methode

Man baue eine große Mauerecke aus Jordan-Blöcken. Dann suche man den Löwen und treibe ihn durch werfen von Jordan-Kästchen in die Mauerecke.

2.
Methoden der Informatik

2.1.
Die Gödelsche Methode

Man konstruiere den Satz G für den Löwen. Diesen plaziert man in räumlicher Nähe zu einem geeigneten Stück Fleisch. Der Löwe wird das Fleisch finden und, da Löwen als in​telligente Wesen beim Essen zu lesen pflegen, den Satz G lesen. Nach Konstruktion wird er dann einen völligen Systemabsturz erleiden und ist danach hilflos. Den hilflosen Löwen zu fangen ist trivial. Diese Methode ist nicht ganz gefahrlos, da nicht sicher ist, welche Auswirkungen der Satz G für Löwen auf den Menschen hat. Andererseits ist es schwer, diesen Satz zu schreiben, ohne ihn zu denken!
2.2.
Die Methode der Intervallschach​telung

Dieses Verfahren beruht auf Vorgehensweisen nach Bolzano-Weierstraß. Wir halbieren die Wüste in Nord-Süd-Richtung durch einen Zaun. Dann ist der Löwe entweder in der westlichen oder östlichen Hälfte. Wir wollen annehmen, daß er in der westlichen Hälfte ist. Daraufhin halbieren wir diesen westlichen Teil durch einen Zaun in Ost-West-Richtung. Der Löwe ist entweder im nördlichen oder im süd​lichen Teil. Wir nehmen an, er ist im nördli​chen Teil. Auf diese Weise fahren wir fort. Der Durchmesser der Teile, die bei dieser Halbier​erei entstehen, strebt gegen Null. Auf diese Weise wird der Löwe schließlich von einem Zaun beliebig kleiner Länge eingegrenzt.

2.3.
Die graphentheoretische Methode

Wir fassen die Menge der Sandkörner der Wüste als gerichteten Graphen auf. Gefordert sei, daß es endlich viele, jedoch mindestens einen Knoten x mit outdegree (x) = 0 gibt. Vorausgesetzt sei weiter, daß sich der Löwe nur entlang der Kantenrichtung bewegt. Zwei Fälle sind zu unterscheiden:

Fall 1: Der Löwe ist bewegungslos. Der Leser überzeuge sich, daß dies trivial ist.

Fall 2: Der Löwe bewegt sich. Dann muß er nach Voraussetzung in endlicher Zeit in ei​ner der Senken ankommen. Man überprüfe sie in hinreichend kurzen Zeitabständen und sammle den in einer der Senken gefan​genen Löwen auf.

2.4.
Einsatz von Petri-Netzen

Man knüpfe ein hinreichend dichtes Petri-Netz. Mit diesem fahre man in die Wüste. Be​gegnet man nach ausreichend langer Wander​ung dem Löwen, wirft man das Netz über ihn. In den enormen Komplexitäten desselben wird er sich hoffnungslos verstricken und von selbst aufgeben. Eine leichte Variation verbessert hier das Laufzeitverhalten: Das Netz wird so groß gewählt, daß es die ganze Wüste bedeckt. Nachdem man es über die Wüste geworfen hat, ist der Löwe praktisch sofort darin gefangen. Allerdings erkauft man hier wie so oft die Be​schleunigung durch stark erhöhten  Material​aufwand.

3.
Physikalische Methoden

3.1.
Die Praktiker Methode

Man besorge sich ein genügend großes Sieb und siebe die Wüste. Alles, was durch das Sieb fällt, ist Wüste, alles, was im Sieb verbleibt, ist Löwe. Diese Methode ist nur für mutige Physiker geeignet (Es soll ja solche geben!). 
3.2.
Die Newtonsche Methode

Käfig und Löwe ziehen sich durch die Gravi​tationskraft an. Wir vernachlässigen die Rei​bung. Auf diese Weise muß der Löwe früher oder später am Käfig landen.

3.3.
Die Heisenberg-Methode

Ort und Geschwindigkeit eines Löwen, der sich bewegt, lassen sich nicht gleichzeitig be​stimmen. Da bewegte Löwen also keinen phy​sikalisch sinnvollen Ort in der Wüste ein​neh​men, kommen sie für die Jagd auch nicht in Frage. Die Löwenjagd kann sich daher nur auf ruhende Löwen beschränken. Das  Einfan​gen des ruhenden, bewegungslosen Löwen wird dem Leser als Übungsaufgabe überlassen.

3.4.
Die Schrödinger Methode

Die Wahrscheinlichkeit, daß sich ein Löwe zu einem beliebigen Zeitpunkt im Käfig befindet, ist größer als Null. Man setze sich vor den Käfig und warte.

3.5.
Die Einsteinsche oder relativisti​sche Methode

Man überfliege die Wüste mit Lichtgeschwin​digkeit. Durch die relativistische Längenkon​traktion wird der Löwe flach wie Papier. Man greife ihn, rolle ihn auf und mache ein Gum​miband herum.

3.6.
Die Hawkings-Methode

Man transportiere ein kleines Schwarzes Loch in die Wüste und sehe dieses als Käfig an. Nach kurzer Zeit befindet sich der Löwe in diesem Käfig.

3.7.
Die temporale Methode

Man friere die Zeit ein, wodurch der Löwe bewegungslos wird. Wie bereits wiederholt erwähnt, ist dieses Problem als trivial anzuse​hen.

3.8.
Die astronomische Konjektur 

Das Universum dehnt sich aus. Daher kann man den Löwen nicht erreichen. Wie soll man ihn dann fangen?

4.
Elektrotechnische Methoden

4.1.
Ausnutzung von Coulomb-Kräf​ten

Der Löwe wird beim Sonnenbad durch Rei​bung am Sand elektrostatisch aufgeladen. In​stalliert man einen hinreichend großen Platten​kondensator an gegenüberliegenden Enden der Wüste und legt eine ausreichend große Span​nung an, so wird der Löwe durch das entste​hende E-Feld an eine der beiden Platten gezo​gen. Dabei wirkt folgende Kraft: 
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Es ist leicht, den Löwen von einer der Platten abzukratzen.

4.2.
Die Faraday'sche Methode

Ein Löwe hat natürlich Angst bei einem Ge​witter, da er die einzige Erhebung in der sonst flachen Wüste ist. Also sucht er zum Schutz den Faraday'schen Käfig freiwillig auf.

5.
Chemische Methoden

5.1.
Brönsted-Verfahren

Man zersetze mit geeigneten Reagenzien den Sand der Wüste. Der Löwe fühlt sich in dieser Umgebung nicht mehr zuhause und flieht ver​ängstigt in das einzige ihm bekannte Objekt: den Käfig.

5.2.
Pheromon-Methode

Es ist möglich, einen für Löwen passenden Lockstoff zu finden. Diesen verteile man im Käfig und hoffe auf günstigen Wind.

6.
Biologische Methoden

6.1.
Ausnutzung des Fortpflanzungs​verhaltens

Man setze eine Löwin in der Wüste aus. Nach t Jahren befinden sich dann etwa Fib(t) Löwen in der Wüste. Da Fib(t) stark wächst, ist die Wüste mit Löwen überbevölkert, d.h. 
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 daraus folgt, daß die Löwen auch den Käfig bevölkern werden. 

6.2.
Verhaltensweise der Löwen

Man postiere um die Wüste eine genügende Zahl Löwenfänger und warte auf den nächsten Regen. Da Löwen wasserscheu sind, werden sie aus der Wüste direkt in die Arme der Fän​ger laufen.

6.3.
Sozialverhalten von Löwen

Man stelle eine anrufbare Telefonzelle in die Wüste und rufe diese an. Früher oder später wird der Löwe abheben, und dann braucht man nur noch die Tür der Telefonzelle abzuschlie​ßen.

7.
Philosophische und vergleich​bare Methoden

7.1.
Die thelogisch-klassische Me​thode

Man suche die nächste Kirche auf und bete um ein Wunder, daß den Löwen in den Käfig ver​setzt.

7.2.
Metaphysisches Vorgehen

Man schicke seine Seele in die Wüste. Da der Löwe der Seele nichts anhaben kann, kann sie den Löwen völlig gefahrlos fangen.

7.3.
Das solipsistische Leugnen

Nichts außer uns existiert. Wir sind kein Lö​we. Wie sollen wir also einen Löwen fangen?

7.4.
Das Laplace-Universum

Der Ablauf aller Geschehnisse ist seit Anbe​ginn der Zeit determiniert. Also ist vorherbe​stimmt, ob der Löwe gefangen wird, egal, was man dazu tut.

8.
Staatliche Methoden

8.1.
Diktatorische Methode

Man fange eine kleine Katze und prügele sie so​lange, bis sie zugibt, ein Löwe zu sein, der in der Wüste gefangen wurde.

Bemerkung: Diese Methode wurde bis vor kurzer Zeit in einem jetzt nicht mehr existen​ten Staat östlich von uns häufig geübt. Die Methode ist daher auch unter dem Namen St​asi-Methode bekannt.

Bemerkung: Diese Methode ist nahe verwand mit der weniger brutalen…

8.1.1.
Manta-Methode

Eh, man, eh, da nimst'e 'ne  Katze, eh, und dann gibst'e die Deiner Ollen, wah. Deine Olle die friesiert dann 'nen Löwen draus, eh, klar? Boh eh, dat is geil, sach ich Dir.

8.2.
Eingriffe in die freie Marktwirt​schaft

Man erhöhe nach belieben Zinsen, Mieten und/oder Steuern. Gleichzeitig kann man Ver​günstigungen für Löwen in Käfigen geben. Dem Löwen wird damit das Leben in der Wü​ste zu teuer und er wird sich freiwillig in Ge​fangenschaft begeben.

8.3.
Bundeswehr Methode

Man greife sich den nächst besten Untergebe​nen und befehle ihm, eine Löwen in der Wüste zu fangen.

Bemerkung: Auf diese Weise wird die Auf​gabe in der Hierarchie immer weiter hinunter​gereicht, bis sie am Ende bei den Wehrpflich​tigen angekommen ist. Diesen ist es zuzutrau​en, einen Löwen nach einer der anderen Me​thoden zu fangen.
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Wir danken allen für die uns gewährte Unterstützung.


Besonders bedanken wir uns bei Elke Wilhelmi für die ständige Bereitschaft, für uns Korrektur zu lesen, sodaß wir uns voll auf unsere Arbeit konzentrieren konnten.
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